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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Spannwerkzeug ge-
mäß Gattungsbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Ein gattungsgemäßes Spannwerkzeug in
Form einer Spannzwinge ist aus der deutschen Paten-
tanmeldung DE 39 17 473 bekannt. Diese bekannte
Spannzwinge besitzt eine bewegliche Spannbacke,
welche am Ende einer Schubstange sitzt. Diese Spann-
backe durchgreift ein Gehäuse, welches eine zweite, fe-
ste Spannbacke trägt. Aus dem Gehäuse ragt ein Hand-
griff ab. Mittels einer Handhabe, die schwenkbar am Ge-
häuse angeordnet ist, und die auf den Handgriff zu be-
wegt werden kann, kann die Schubstange so verlagert
werden, daß die bewegliche Spannbacke schrittweise
auf die feste Spannbacke zu bewegt wird. Handhaben-
seitig in Richtung auf die beiden Spannbacken besitzt
die vorbekannte Spannzwinge eine freiggebare Rück-
drücksperre in Form eines Klemmhebels. Diese soll ver-
hindern, daß die bewegliche Spannbacke in Gegenrich-
tung verlagert werden kann. Mit einem freien Ende ragt
dort der die Rückdrücksperre bildende Hebel aus dem
Gehäuse heraus und kann verschwenkt werden, um die
Rückdrücksperre freizugeben. In der freigegebenen Po-
sition lassen sich die beiden Spannbacken in Gegen-
richtung auseinanderbewegen.
[0003] Aus der amerikanischen Patentschrift
3,427,016 ist eine weitere Spannzwinge bekannt. Dort
sitzt parallel zur Schubstange eine drehbare, verzahnte
Stange, in welche ein Ende einer schwenkbaren Hand-
habe eingreift. Durch den Angriff in die Zähne können
die beiden Spannbacken aufeinander zu bewegt wer-
den. Hier liegen die beiden Spannbacken rückwärtig zur
Betätigungshandhabe. Im Gehäuse sitzt eine Sperrklin-
ke, die als Rückdrücksperre wirkt.
[0004] Weiter ist aus der im Gebrauchsmuster 87 03
379.8 eine Spannzwinge bekannt. Bei dieser liegt der
Lösehebel der Rückdrücksperre entfernt von den be-
weglichen Backen.
[0005] Eine weitere Spannzwinge ist aus der GB 21
78 689. Die Handhabbarkeit dieser Spannzwinge ent-
spricht etwa derjenigen des Gebrauchsmusters 87 03
379.8.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
gattungsgemäße Spannzwinge gebrauchsvorteilhaft
weiterzubilden.
[0007] Gelöst wird die Aufgabe durch die im Anspruch
1 angegebene Erfindung. Unteransprüche stellen vor-
teilhafte Weiterbildungen dar.
[0008] Die Erfindung sieht vor, daß die Hebelübertra-
gung so ausgestaltet ist, daß sich der Wirkarm der He-
belübertragung bei zunehmender Spannkraft verkürzt.
Bei zunehmender Spannkraft, die steigt, wenn zwi-
schen den beiden Spannbacken ein Werkstück einge-
klemmt ist, verändern sich die Hebelverhältnisse der
Hebelübertragung dahingehend, daß der Verlagerungs-
weg der Spannbacke kleiner wird und damit dem He-
belgesetz folgend die aufbringbare Kraft vergrößert

wird. Das Verhältnis zwischen Lastarm und Kraftarm der
Hebelübertragung ist zugunsten einer, bei auftretender
Last sich vergrößernden Spannkraft variabel. Die sich
veränderten Hebelverhältnisse werden vorzugsweise
dadurch realisiert, daß der Wirkarm, welcher auf die
Zug- oder Schubstange wirkt, ein verkürzbarer Arm ei-
nes Betätigungshebels ist. Der verkürzbare Wirkarm
kann dabei eine Beaufschlagungsfläche des Mitnahme-
schiebers beaufschlagen. In einer bevorzugten Ausge-
staltung ist vorgesehen, daß die verkürzbarkeit des
Wirkarmes dadurch erzielt ist, daß der Betätigungshe-
bel einen veränderbaren Lagerpunkt ausbildet. Dieser
veränderbare Lagerpunkt kann bspw. dadurch realisiert
sein, daß die Schwenklagerung des Betätigungshebels
durch einen ortsfesten Lagerzapfen ausgebildet ist und
der Betätigungshebel mit einem Langloch auf diesem
Lagerzapfen sitzt, so daß sich der Betätigungshebel
lastabhängig verschieben kann. Das Langloch erstreckt
sich dabei in Hebelerstreckungsrichtung. Vorzugsweise
ist der Betätigungshebel zweiarmig ausgebildet. Wird
der erste Arm von dem Wirkarm ausgebildet, so kann
der zweite Arm von der Handhabe schwenkbar ausge-
bildet sein. In einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, daß der Wirkarm in Beaufschla-
gungsrichtung federvorgespannt ist. Bei einem sich er-
höhendem Widerstand drückt der Wirkarm auf die vor-
gespannte Feder. Bei Überschreitung der Federspan-
nung kann sich der Wirkarm verlagern und damit ver-
kürzen.
[0009] Zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung wer-
den nachfolgend anhand beigefügter Zeichnungen er-
läutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Spannwerkzeug in
der Ausgestaltung einer Spannzwinge in einer
ersten, unverspannten Stellung;

Fig. 2 eine Folgedarstellung der Fig. 1 bei betätigter
Griffhandhabe im ungespannten Zustand;

Fig. 3 eine Darstellung bei teilbetätigter Handhaben-
betätigung, wobei die beiden Spannbacken
unter Einspannung eines Werkstückes auf
Block zusammengefahren sind;

Fig. 4 eine Folgedarstellung zu Fig. 3, bei weiterbe-
tätigter Griffhandhabe und verkürztem Griff-
arm;

Fig. 5 eine Folgedarstellung der Fig. 4, wobei im ver-
spannten Zustand die Rückdrücksperre frei-
gegeben ist;

Fig. 6 eine Folgedarstellung von Fig. 5, wobei die
Spannbacken durch Betätigung der Rück-
drücksperre in freigaberichtung auseinander-
fahren;
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Fig. 7 eine Montagevariante bei der das Spannwerk-
zeug als Spreizzwinge ausgebildet ist;

Fig. 8 ein zweites Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung; und

Fig. 9 ein drittes Ausführungsbeispiel der Erfindung.

[0010] Die Spannzwinge besitzt eine erste Spann-
backe 1 und eine zweite Spannbacke 2. Die erste
Spannbacke 1 ist über lösbare Verbindungen, bspw.
Steckverbindungen, Schrauben oder dergleichen mit
dem einen Ende 3' der Zug- oder Schubstange 3 fest
verbunden. Die Spannbacke 2 besitzt ein Schrittgetrie-
begehäuse, welches von der Schubstange 3 durchsetzt
ist.
[0011] Das Schrittgetriebegehäuse setzt sich fort in
einem Griffteil 33. Am Ansatzbereich des Griffteiles 33
befindet sich eine Drehachse 32, um welche eine Hand-
habe 10 von einer abgewinkelten Abstandsstellung
schwenkbar ist in eine Anlagestellung an das Griffteil
33. Benachbart zur Handhabe 10 ragt aus dem Getrie-
begehäuse ein Arm eines Freigabehebeis 15 heraus,
welcher mittels einer Druckfeder 34 dem Gehäuse ge-
genüber abgefedert ist. In der Ruhestellung beauf-
schlagt der Wirkarm 18 des Freigabehebels 15 einen
ortsfesten Anschlag 35. Der Wirkarm 18 besitzt eine
Höhlung, durch welche die Zug- oder Schubstange 3
verläuft. Parallel zum Wirkarm 18 des Freigabehebels
15, welcher um den Lagerstift 16 schwenkbar ist, liegt
ein Sperrschieber 14, an welchem an seiner Angriffssei-
te 19 eine Rückstellfeder 17 angreift und den Sperr-
schieber 14 entgegen Verlagerungsrichtung der Zug-
oder Schubstange 3 beaufschlagt. Die Gegenseite 20
des Sperrschiebers 14 ruht in der Ruhestellung gegen
einen ortsfesten Anschlag 24.
[0012] Die Handhabe 10 besitzt eine Höhlung 13. Sie
ist im Bereich der Höhlung 13 U-förmig ausgestaltet. In
diese Höhlung greift der zweite Arm 7 eines Betäti-
gungshebels 6 ein. Der Betätigungshebel 6 besitzt eine
winkelförmige Gestalt und beaufschlagt mit seinem
zweiten Arm 6', welcher einen Wirkarm ausbildet, eine
Beaufschlagungsfläche 9 eines Mitnahmeschiebers.
[0013] Der Mitnahmeschieber 5 besitzt ebenso wie
der Sperrschieber 14 eine Öffnung, durch welche die
Zug- oder Schubstange 3 ragt. Ebenso wie die entspre-
chende Öffnung des Sperrschiebers 14 besitzt die Öff-
nung des Mitnahmeschiebers 5 Kanten, um sich mit der
Zug- oder Schubstange 3 verkanten zu können.
[0014] In der Ruhestellung wird der Mitnahmeschie-
ber 5 mittels einer von der Zug- oder Schubstange
durchsetzten Druckfeder 4, welche sich auf den An-
schlägen 35 abstützt gegen die Anschläge 22, 23 der-
artig gepreßt, daß die Schubstange 3 frei durch die Öff-
nung des Mitnahmeschiebers 5 gleiten kann. Zufolge
der Vorspannung des Mitnahmeschiebers und der da-
mit einhergehenden Verkantung mit den Schmalkanten
der Zug- oder Schubstange 3 ist eine Verlagerung der

Schubstange 3 lediglich in Pfeilrichtung möglich.
[0015] Das Langloch 11, welches etwa im Scheitel
des stumpfwinkligen Betätigungshebel 6 angeordnet
ist, liegt etwa in Erstreckungsrichtung des Betätigungs-
hebels 6 und wird von einem ortsfesten Lagerzapfen 8
durchsetzt. Auf der Seite des zweiten Armes greift eine
Vorspannfeder 12 an, die im wesentlichen in Richtung
der Erstreckung des Langloches wirkt und zwar so, daß
ohne Gegenkraft der Wirkarm 36 seine größte Länge
besitzt.
[0016] Wird die Betätigungshandhabe 10, wie in Fig.
2 dargestellt ist, gegen das Griffteil 33 verlagert, so
spannt sich einerseits die Vorspannfeder 12 und ande-
rerseits wird durch die Verschwenkung des Wirkarmes
36 der Mitnahmeschieber 5 vom Armende 31 an seiner
Beaufschlagungsfläche 9 beaufschlagt und gegen die
Druckfeder 4 verlagert. Zufolge der Verkantung 27, 28
wird bei dieser Handhabenbetätigung die Zug- oder
Schubstange 3 in Pfeilrichtung verlagert.
[0017] Wird die Handhabe gelöst, so verlagert sich
der Betätigungshebel 6 zurück. Die Feder 4 rückverla-
gert den Mitnahmeschieber 5 in die Ruhestellung.
[0018] Während dieser Rückverlagerung des Mitnah-
meschiebers 5 bleibt die Zug- oder Schubstange unver-
lagert, da deren Verlagerung entgegen Pfeilrichtung zu-
folge der Verkantung 25, 26 des Sperrschiebers 14 mit
der Zug- oder Schubstange 3 gesperrt ist. Fahren, wie
in Fig. 3 dargestellt die beiden Spannbacken 1, 2 unter
Einspannung eines Werkstückes 29 auf Block, so ver-
größert sich die aufzubringende Kraft, um die Zug- oder
Schubstange 3 gegenüber der Spannbacke zu verla-
gern. Von der Handhabe 10 muß eine größere Kraft auf-
gebracht werden. Diese Kraft wird übertragen auf den
Betätigungshebel 6. Durch die sich vergrößernde Kraft-
komponente in Richtung des Langloches 11 wird die
Vorspannung der Feder 12 überwunden, so daß das
Langloch 11 über den Lagerzapfen 8 gleiten kann, was
eine Verkürzung des Hebelarmes 36 zur Folge hat. Ein-
hergehend damit gleitet der Fortsatz 30 in der Höhlung
13 der Handhabe. Zufolge dieser Hebelverkürzung des
Wirkarmes 36 kann mittels des gleichbleibenden Hebel-
armes der Handhabe 10 eine größere Kraft auf die Be-
aufschlagungsfläche 9 aufgebracht werden, so daß mit
gleichem Kraftaufwand eine größere Spannkraft zwi-
schen den beiden Spannbacken 1 und 2 erzielbar ist,
andererseits aber gewährleistet ist, daß im kraftfreien
Betrieb eine hohe Schrittweite bei Handhabenbetäti-
gung gewährleistet ist.
[0019] Der Sperrschieber 14 kann ebenso wie der
Mitnahmeschieber 5 durch Handhabenbetätigung in
Pfeilrichtung gegenüber dem Gehäuse verlagert wer-
den. Die Verlagerung des Sperrschiebers 4 erfolgt
durch Betätigung des Freigabehebels 15. Der Freiga-
behebel 15 liegt so vor der Handhabe 10, daß er von
den Fingern einer in den Freiraum zwischen Handhabe
10 und Griff 33 gebrachten, die Handhabe 10 griffartig
fassenden Hand betätigt werden kann. Eine Freigabe
ist damit auch möglich, wenn ein Werkstück sich bis
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über die Schubstange 3 erstreckt und unmittelbar vor
dem etwa in Flucht zur festen Backe 2 liegenden Griff
33 liegt. Insbesondere, wenn das Werkstück in Anlage
tritt zu dem Griff 33, es etwa dann möglich ist, wenn die
Spannzwinge in der in Figur 7 dargestellten Dehnfunk-
tion arbeitet, kann der Griff nicht mehr umfaßt werden.
In der in Fig. 7 dargestellten Dehnfunktion erweist sich
die in fluchtartiger Verlängerung zur festen Spannbacke
2 abragende Randkante des Griffes 33 sogar als vor-
teilhaft, da diese als zusätzliche Anlagefläche an ein
Werkstück dienen kann.
[0020] Trotz der Beeinträchtigung des Zuganges des
Griffes durch eine derartige Werkstückanlage ist eine
Betätigung der Handhabe 10 und des Freigabehebels
15 aber dennoch problemlos möglich. Der Freigabehe-
bel 15 liegt etwa diagonaler Gegenüberlage zur festen
Spannbacke 2 am Gehäuse. Er wirkt derart auf den
Sperrschieber 14, daß die Beaufschlagung des Sperr-
schiebers 14 mit dem Arm 18 des Freigabehebels 1 die
Verkantstellung aufgehoben wird und der Sperrschieber
14 frei über die Zugoder Schubstange 3 gleiten kann.
Hierzu greift der Arm 18 an der Angriffsseite 19 des
Sperrschiebers 14 an, auf welcher Seite auch die Rück-
stellfeder 17 angreift. Durch Verlagerung des Sperr-
schiebers 14 in Richtung des Pfeiles wird die Rückstell-
feder 17 gespannt. Wird der Freigabehebel 15 losgelas-
sen, so zieht die Rückstellfeder an der Angriffsseite 19
den Sperrschieber 14 entgegen Pfeilrichtung. Diese
einseitige Belastung des Freigabehebels 15 bewirkt ei-
ne Verkantung 25, 26 an den gegenüberliegenden Öff-
nungsseiten des Sperrschiebers 14. Einhergehend da-
mit verklemmt sich der Sperrschieber 14 auf der Zug-
oder Schubstange 3, so daß die Schubstange 3 entge-
gen Pfeilrichtung von der Rückstellfeder 17 mitgenom-
men wird, so daß die beiden Spannbacken 1, 2 ausein-
anderbewegt werden.
[0021] Bei der in Fig. 7 dargestellten Dehnfunktions-
stellung befindet sich die bewegliche Spannbacke 1 an
gegenüberliegenden Enden 3'' der Schubstange 3.
[0022] Das in Fig. 8 dargestellte Ausführungsbeispiel
funktioniert in identischer Weise wie das in den Fig.1 bis
7 dargestellte Ausführunsbeispiel, lediglich die Gehäu-
seform ist anders ausgebildet und die Rückstellfeder 17
ist etwas verkürzt. Auch hier ist der um den Lagerstift
16 schwenkbare Freigabehebel 15 gabelförmig ausge-
bildet und bildet einen Fortsatz 21 aus, welcher einen
Anschlag ausbildet, um die Gegenseite 20 des Sperr-
schiebers 14 gegen den ortsfesten Anschlag 24 zu drük-
ken.
[0023] Auch bei dieser Version geht der Rücken des
Griffes 33 in einen zurückspringenden Abschnitt über,
aus welchem die Schubstange 3 ragt. Wie bei der in den
Fig. 1--7 dargestellten Ausführungsform ist der der
Schubstange 3 benachbarte zurückspringende Ab-
schnitt geringer zum Freigabehebel 15 beabstandet als
der Rücken des Griffes 33.
[0024] Das vorbeschriebene Getriebe kann nicht nur
an einer Einhandspannzwinge Anwendung finden, son-

dern an jeder Art von Spannstock und insbesondere an
einem Spanntisch. Bei der Anwendung an einem
Spanntisch ist vorgesehen, daß die Spannbacken auf
zwei parallel zueinanderliegenden Holmen quer dazu
liegend, in Parallelrichtung zu den Holmen geführt sind
und jeder Holm ein vorbeschriebenes Spanngetriebe
aufweist. Die Betätigung kann dabei insbesondere über
ein Fußpedal erfolgen.
[0025] Das in Fig. 9 dargestellte Ausführungsbeispiel
zeichnet sich durch eine ansprechend gestaltete Ge-
häuseform aus. Auch hier liegen die Anlenkpunkte von
Freigabehebel 15 und Handhabe 10 auf der gegenüber-
liegenden Seite der Spannbacken 1, 2 und auf dersel-
ben Seite, wie die aus dem Gehäuse herausragenden
Hebel 10, 15. Auch hier ragen Griff 33, Handhabe 10
und Freigabehebel 15 seperat und frei vom Gehäuse
ab. Während der Handgriff 33 in direkter Gegenüberla-
ge zur festen Spannbacke liegt, liegt der Freigabehebel
in diagonaler Gegenüberlage zur festen Spannbacke.
Auch hier verlagert sich beim Spannen die Schubstange
bzw. die bewegliche Backe 1 in entgegengesetzter
Richtung zur Betätigungsrichtung der Handhabe 10.
Auch diese variante erlaubt eine Montage der bewegli-
chen Spannbacke 1 auf der gegenüberliegenden Seite
3'' der Schubstange 3. In dieser Stellung kann der den
Griff ausbildende, vom Gehäuse abragende Arm 33 in
Kombination mit der festen Backe 2 eine Stützfunktion
ausüben.

Patentansprüche

1. Spannwerkzeug, insbesondere Spannzwinge,
Spannstock oder Spanntisch, mit einer ersten (1)
und einer zweiten Spannbacke (2), wobei die erste,
an einer Zug- oder Schubstange (3) sitzende
Spannbacke (1) gegenüber der zweiten Spannbak-
ke (2) mittels eines ersten auf einen gegen die
Rückstellkraft einer Feder (4) verlagerbaren Mit-
nahmeschieber wirkenden Wfrkarm (36) einer He-
belübertragung (6,10) schrittweise in eine Richtung
verlagerbar ist und mit einer freigebbaren Rück-
drücksperre, dadurch gekennzeichnet, dass die
Hebelübertragung (6, 10) so ausgestaltet ist, daß
sich der Wirkarm (36) der Hebelübertragung (6, 10)
bei zunehmender Spannkraft verkürzt.

2. Spannwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hebelübertragung einen
den verkürzbaren Wirkarm (36) ausbildenden Be-
tätigungshebel (6) und einer Handhabe (10) um-
fasst, wobei der Betätigungshebel (6) bei einer
Schwenkverlagerung der Handhabe gegen eine
Beaufschlagungsfläche (9) des Mitnahmeschie-
bers wirkt.

3. Spannwerkzeug nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Betätigungshebel (6) ei-
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nen veränderbaren Lagerpunkt (8,11) besitzt.

4. Spannwerkzeug nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Betätigungshebel (6)
eine als Langloch (11) ausgebildete Lageröffnung
besitzt, welche von einem gehäusefesten Lager-
zapfen (8) durchsetzt ist.

5. Spannwerkzeug nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Betäti-
gungshebel (6) zweiarmig ausgebildet ist und der
dem Wirkarm (36) gegenüber liegende zweite Arm
(7) von der Handhabe (10) schwenkbar ist.

6. Spannwerkzeug nach einem der Ansprüche 2 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Wirkarm
(36) in Beaufschlagungsrichtung federvorgespannt
ist und sich beim Überschreiten der Federvorspan-
nung verkürzt.

7. Spannwerkzeug nach einem der Ansprüche 2 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Betäti-
gungshebel (6) ein Winkelhebel ist, dessen ver-
schiebbares Lager (8,11) im Winkelscheitel ange-
ordnet ist.

8. Spannwerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spannbacke (1) wahlweise an einem der beiden
Enden (3', 3") der Zug- oder Schubstange befestig-
bar ist.

9. Spannwerkzeug nach einem der Ansprüche 5 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Arm
(7) des Betätigungshebels (6) von einer Feder (12)
in Veränderungsrichtung des Lagerpunktes bela-
stet ist.

10. Spannwerkzeug nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Arm (7) des Betä-
tigungshebels (6) von der Feder (12) in einer Höh-
lunng (13) der als Hebel ausgebildeten Handhabe
(10) gleitend einliegt.

Claims

1. Clamping tool, in particular clamp,-- vice or clamp-
ing bench, having a first clamping jaw (1) and a sec-
ond clamping jaw (2), it being possible for the first
clamping jaw (1), which is fitted on a pull or push
rod (3), to be displaced in a stepwise manner in one
direction relative to the second clamping jaw (2) by
means of an operating arm (36) of a first lever trans-
mission (6, 10) acting on a carry-along slide which
can be displaced counter to the return force of a
spring (4), and having a releasable return displace-
ment detent, characterized in that the lever trans-

mission (6, 10) is configured so that the operating
arm (36) of the lever transmission (6, 10) is short-
ened as the clamping force increases.

2. Clamping tool according to Claim 1, characterized
in that the lever transmission comprises a handle
(10) and an actuating lever (6) defining the shorte-
nable operating arm (36), the actuating lever (6) act-
ing against an engagement surface (9) of the carry-
along slide during a pivoting displacement of the
handle.

3. Clamping tool according to Claim 2, characterized
in that the actuating lever (6) has an alterable bear-
ing point (8, 11).

4. Clamping tool according to one of Claims 2 or 3,
characterized in that the actuating lever (6) has a
bearing opening which is formed as a slot (11) and
through which a housing-mounted bearing pin (8)
passes.

5. Clamping tool according to one of Claims 2 to 4,
characterized in that the actuating lever (6) is of
two-armed design, and the second arm (7), which
is located opposite the operating arm (36), can be
pivoted by a handle (10).

6. Clamping tool according to one of Claims 2 to 5,
characterized in that the operating arm (36) is
spring-biassed in the direction of engagement and
shortens when the spring-biassing is exceeded.

7. Clamping tool according to one of Claims 2 to 6,
characterized in that the actuating lever (6) is an
angled lever, the displaceable bearing (8, 11) of
which is located in the vertex of the angle.

8. Clamping tool according to one of the preceding
claims, characterized in that the clamping jaw (1)
can be selectively mounted at one of the two ends
(3', 3") of the pull or push rod.

9. Clamping tool according to one of Claims 5 to 8,
characterized in that the second arm (7) of the ac-
tuating lever (6) is loaded by a spring (12) in the
direction of change of the bearing point.

10. Clamping tool according to Claim 9, characterized
in that the second arm (7) of the actuating lever (6)
is slidingly positioned by the spring (12) in a cavity
(13) of the handle (10), the handle being formed as
a lever.

Revendications

1. Outil de serrage, en particulier pince de serrage,
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étau de serrage ou table de serrage, avec une pre-
mière (1) et une deuxième mâchoire de serrage (2),
dans lequel la première mâchoire de serrage (1),
montée sur une barre de traction ou de poussée (3),
est susceptible d'être déplacée par rapport à la
deuxième mâchoire de serrage (2), pas à pas dans
une direction, à l'aide d'un premier bras actif (36)
agissant sur un coulisseau d'entraînement mobile
à l'encontre de la force de rappel d'un ressort (4),
le bras actif (36) appartenant à une transmission à
levier (6, 10), et avec un verrouillage anti-recul libé-
rable, caractérisé en ce que la transmission à le-
vier (6, 10) est réalisée de manière que le bras actif
(36) de la transmission à levier (6, 10) se raccour-
cisse lorsque la force de serrage augmente.

2. Outil de serrage selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que la transmission à levier comprend
un levier d'actionnement (6), formant le bras actif
(36) susceptible de raccourcir, et une poignée (10),
et en ce que le levier d'actionnement (6) agit contre
sur une surface de sollicitation (6) du coulisseau
d'entraînement lorsque la poignée est déplacée en
pivotement.

3. Outil de serrage selon la revendication 2, caracté-
risé en ce que le levier d'actionnement (6) compor-
te un point de tourillonnement (8, 11) modifiable.

4. Outil de serrage selon l'une des revendications 2
ou 3, caractérisé en ce que le levier d'actionne-
ment (6) comporte une ouverture de palier réalisée
sous la forme de trou oblong (11), traversé par un
tourillon de palier (8) fixé au boîtier.

5. Outil de serrage selon l'une des revendications 2 à
4, caractérisé en ce que le levier d'actionnement
(6) est réalisé à deux bras et en ce que le deuxième
bras (7) opposé au bras actif (36) est susceptible
de pivoter sous l'action de la poignée (10).

6. Outil de serrage selon l'une des revendications 2 à
5, caractérisé en ce que le bras actif (36) est pré-
contraint élastiquement dans la direction de sollici-
tation et se raccourcit lorsque la précontrainte élas-
tique a été dépassée.

7. Outil de serrage selon l'une des revendications 2 à
6, caractérisé en ce que le levier d'actionnement
(6) est un levier coudé, dont le palier (8, 11) mobile
est disposé au sommet du coude.

8. Outil de serrage selon l'une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que la mâchoire de
serrage (1) est susceptible d'être fixée au choix sur
l'une des deux extrémités (3', 3") de la barre de trac-
tion ou de poussée.

9. Outil de serrage selon l'une des revendications 5 à
8, caractérisé en ce que le deuxième bras (7) du
levier d'actionnement (6) est sollicité par un ressort
(12), dans la direction de déplacement du point de
tourillonnement.

10. Outil de serrage selon la revendication 9, caracté-
risé en ce que le deuxième bras (7) du levier d'ac-
tionnement (6) s'introduit en coulissant, sous l'effet
du ressort (12), dans une cavité (13) ménagée dans
la poignée (10) réalisée sous la forme de levier.
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